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Aussagen: 
1.	  �In meiner Kindheit fehlte es selten an Grundbedürfnissen.
2.	  �In meiner Familie gab es verlässliche Bezugspersonen,  

die mir Sicherheit gaben.
3.	  �Schulisches Lernen war für mich meist  

ohne große Hürden möglich.
4.	  �Die Sprache meines Alltags war auch die Sprache  

von Institutionen.
5.	  �Wohnen war für mich überwiegend stabil.
6.	  �Unerwartete Ausgaben brachten keine  

existenzielle Unsicherheit.
7.	  �Gesundheitliche Belastungen haben meine Energie  

und Möglichkeiten nicht dauerhaft eingeschränkt.
8.	  �Medizinische Unterstützung war meist zugänglich,  

wenn ich sie brauchte.
9.	  �Benachteiligung wegen Aussehen, Herkunft, Sprache  

oder Identität erlebte ich selten.
10.	  �Ich fühlte mich meist zugehörig und ernst genommen.
11.	  �Mein Lebensweg bot mir echte Wahlmöglichkeiten.
12.	  �Fehler oder Umwege hatten keine dauerhaft  

schweren Folgen.

Viele strukturelle  
Vorteile
Wenn dein Weg überwiegend 
nach oben geführt hat, bist 
du mit vielen unterstützen-
den Rahmenbedingungen 
unterwegs gewesen. Diese 
Vorteile sind kein persönlicher 
Verdienst und keine Schuld. 
Sie können Verantwortung 
eröffnen: hinzusehen, zuzuhö-
ren und Räume mitzugestal-
ten, in denen Unterschiede 
mitgedacht werden.

Gemischte  
Ausgangsbedingungen
Wenn sich dein Platz im  
mittleren Bereich befindet, 
kennst du sowohl Unterstüt-
zung als auch Hindernisse. 
Diese Erfahrung kann helfen, 
Brücken zu bauen.  
Sie macht Grautöne sichtbar 
und lädt dazu ein, komplexer 
über Chancengleichheit  
nachzudenken.

Viele strukturelle  
Hürden
Wenn dein Weg eher nach 
unten geführt hat, war  
dein Alltag vermutlich von 
zusätzlichen Hürden geprägt, 
die Kraft kosten.  
Diese Erfahrungen bleiben  
oft unsichtbar. Du musst 
nichts erklären, um dazuzu-
gehören. Chancengleichheit 
beginnt damit, solche Wege 
ernst zu nehmen.

Start

Auswertung & Einordnung
Diese Übung bewertet keine Menschen.  
Sie macht unterschiedliche Ausgangsbedingungen sichtbar  
und lädt zu Empathie, Transparenz und gemeinsamer Verantwortung ein.

So funktionierts:
Positioniere eine Figur oder ähnliches auf dem Startfeld. 
Wenn die Aussage überwiegend auf dich zutrifft,  
gehe einen Schritt nach oben. Wenn sie überwiegend nicht zutrifft,  
gehe einen Schritt nach unten. Wenn du unsicher bist oder  
dich enthalten möchtest, bleibe stehen. 
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Quelle: Inspiriert von Ansätzen der Anti-Diskriminierungsarbeit („Privilege Walk“)  
und den Überlegungen von Peggy McIntosh (1988) wurde dieses Reflexionsblatt  
für einen sensiblen, persönlichen Reflexionsprozess weiterentwickelt.


